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In den Gängen

Deutschland 2018 
Regie: Thomas Stuber

Preise: Deutscher Drehbuchpreis 2015: Aus-
zeichnung für Thomas Stuber und Clemens 
Meyer; Auszeichnung als Bester Film im Wett-
bewerb der Berlinale mit dem Gilde-Filmpreis 
(Thomas Stuber); Auszeichnung mit dem Preis 
der Ökumenischen Jury (Thomas Stuber); 
Deutscher Filmpreis 2018: Auszeichnung für 
die Beste männliche Hauptrolle (Franz Rogow-
ski)

Der wortkarge, aber umgängliche Christian 
(Franz Rogowski) nimmt eine neue Arbeit auf: 
In einem Großmarkt wird er in der Geträn-
keabteilung eingeteilt. Bruno (Peter Kurth), 
den die anderen „Häuptling“ nennen, nimmt 
sich seiner an, wie ein väterlicher Freund. Der 
Großmarkt und seine Angestellten, das ist der 
Kosmos, der nun Christians Lebenswelt aus-
macht. In den Gängen des Großmarkts trifft er 
auf Marion (Sandra Hüller), die für die Süßwa-
renabteilung zuständig ist. „Frischling“ nennt 
sie ihn, und lässt sich gern von Christian zu 
einem Kaffee aus dem Automaten einladen. 
Zwischen beiden entwickeln sich zarte Bande. 
Er solle gut mit ihr umgehen, rät Bruno, denn 

Marion leidet unter ihrem Ehemann. Wenn 
Christian abends Feierabend hat und auf den 
Bus wartet, der ihn nach Hause bringt, ist es 
bereits dunkel. An Weihnachten wartet er da-
rauf, dass die Feiertage vorbeigehen, damit er 
wieder in seinen Arbeitsalltag kann. Als Mari-
on für längere Zeit krankgeschrieben wird und 
nicht mehr zur Arbeit kommt, droht dies den 
genügsamen Christian aus dem Gleichgewicht 
zu bringen.

Mit In den Gängen ist das Soziale auf höchst 
zeitgemäße Weise ins deutsche Kino zurückge-
kehrt. Der Film von Thomas Stuber, der auf ei-
ner Kurzgeschichte aus dem Band „Die Nacht, 
die Lichter“ von Clemens Meyer beruht, schil-
dert die Lebenswirklichkeit von Menschen, die 
selten öffentliche Aufmerksamkeit erhalten. 
Mit sorgfältigen und feinen Federstrichen, 
die ebenso poetisch wirken wie sie nüchtern 
sind, zeigt der Film die sozialen Beziehun-
gen zwischen Menschen in ihrer Arbeitswelt 
und macht dabei auch die Auswirkungen der 
Transformation in Ostdeutschland sichtbar. 
Ein lakonischer Film, der seine Protagonisten 
und deren routinemäßigen Arbeitsalltag so 
aufmerksam und bei aller Ernsthaftigkeit mit 
einem Funken Humor schildert, dass man in-
spiriert wird, genauer hinzuschauen.

Die Jury der Evangelischen Filmarbeit empfiehlt

 Camino a La Paz

Argentinien 2015 
Regie: Francisco Varone

Sebastian ist ein moderner Taugenichts, An-
fang 30, sympathisch, aber ohne einen ge-
nauen Plan, was er mit seinem Leben machen 
möchte. Durch einen Zufall wird er zum Taxi-
fahrer, zufällig lernt er auch Jalil kennen. Jalil 
ist ein ernster, eher kauziger älterer Herr, ein 
gläubiger Muslim, der die Regeln seiner Re-
ligion befolgt, jedoch durchaus leger auslegt. 
Eines Tages fragt Jalil den jüngeren Mann, ob 
dieser ihn nach La Paz fahren könnte. Denn 
Jalil hat ein Ziel. Er will nach Mekka pilgern, 
zuvor jedoch in La Paz seinen Bruder abho-
len. Weil Sebastian Geld braucht, sagt er zu. 
So machen sich die beiden Männer auf die 
weite Autofahrt vom argentinischen Buenos 
Aires nach Bolivien, mit einem Dialysegerät 
im Gepäck und wechselnden Reisebegleitern. 
Bald erhalten sie Gesellschaft durch einen an-
gefahrenen Hund, dann stößt zeitweilig eine 
junge Frau dazu. Staunend nimmt der säkulare 
Sebastian eines Abends gemeinsam mit Jalil an 
einer sufistischen Feier in einer muslimischen 
Gemeinde teil. Im Verlauf der Fahrt verlieren 
die Beiden sukzessive ihren Besitz und über-
nehmen, nachdem sie einige Krisen überstan-

den und die aus ihren Gegensätzen resultie-
renden Konflikte verhandelt haben, mehr und 
mehr Verantwortung für den anderen. Am Ziel 
der Reise scheinen beide innere Orientierung 
gefunden zu haben. 

Das Taxi als Topos der kleinsten territori-
alen Einheit erhält in „Camino a La Paz“ eine 
unaufdringliche, plausible Variation. Unter-
schiedliche Lebensentwürfe begegnen sich 
hier kurzzeitig, intensiv und hinterlassen Spu-
ren. In „Camino a La Paz“ wird der Roadmovie 
zur Pilgerfahrt. Ein Buddy-Movie als Bildungs-
roman. Der Film überzeugt durch seine lako-
nische, genau beobachtete und warmherzige 
Erzählweise. Dem argentinischen Regisseur 
Francisco Varone gelingt es, der Reisebeschrei-
bung eine spirituelle Dimension abzugewin-
nen, ohne dass er irgendwelchen dramaturgi-
schen Klischees folgt. Fast beiläufig zeichnet 
er dabei auch das Bild eines Kontinents der, 
genau wie sein junger Held, offenbar nicht so 
recht weiß, wo es hingehen soll und wird.

Die Jury der Evangelischen Filmarbeit zeichnet seit 1951 den Film des Monats aus. Neben der DEAE sind sieben weitere evangelische 
Handlungsfelder in der Jury vertreten. Mehr unter www.film-des-monats.de 

Los Versos del Olvido –  
Im Labyrinth der Erinnerung

Frankreich, Deutschland, Niederlande, Chile 
2017 
Regie: Alireza Khatami

Preise: Orizzonti (Bestes Drehbuch) – 74. In-
ternationale Filmfestspiele Venedig; Inter-
film-Preis – 74. Internationale Filmfestspiele 
Venedig; FIPRESCI-Preis – 74. Internationale 
Filmfestspiele Venedig; Preis der Jugendjury – 
Festival des 3 Continents Nantes 2017; Grand 
Prix – Bester Film – Human Rights Film Festival 
Genf 2017; TIFF – Official Selection – Toronto 
International Film Festival 2017; Publikums-
preis „Forward Future“ – Beijing International 
Film Festival 2018; CANVAS-Preis – Mooov 
Filmfestival Belgien 2018

Schaufel um Schaufel fliegt die Erde aus dem 
Loch. Am offenen Grab auf einem alten Fried-
hof irgendwo in Südamerika. Ein greiser Fried-
hofsverwalter geht hier gemeinsam mit einem 
Totengräber seiner gemächlichen Arbeit nach. 
Diese scheint genauso anachronistisch zu sein, 
wie das labyrinthische Archiv, wo die Unterla-
gen über die Verstorbenen lagern. Würdevoll 
erzählt der Totengräber dem Verwalter, was er 
über den jeweilig zu Bestattenden in Erfahrung 

gebracht hat: Eine letzte Erinnerung gegen das 
Vergessen. Der Friedhofsverwalter nimmt die 
posthumen Angelegenheiten todernst. Als Re-
gime-Schergen eines Tages seine Leichenhalle 
in Beschlag nehmen, um dort hausgemachte 
Probleme zwischen zu lagern und dann eine 
Leiche zu viel zurückbleibt, sieht sich der ei-
gentlich schon Pensionierte genötigt, eine 
letzte anständige Bestattung zu organisieren.

Der im Iran geborene Regisseur Alire-
za Khatami erzählt in seinem Film über eine 
Kultur des Vergessens und Verschweigens 
und über sanften Widerstand dagegen. Sei-
ne Geschichte trifft eine empfindliche Stelle 
vieler totalitärer Regime: ihre korrupte Erin-
nerungskultur. Sie lassen Unliebsames gerne 
Verschwinden und versuchen, sich schlechter 
Erinnerungen zu entledigen. In surrealen Bil-
dern und mit märchenhaften Zügen inszeniert 
Khatami den Friedhof und sein Personal als 
einen Mikrokosmos der Gelassenheit inmitten 
eines autoritären Regimes. Im Labyrinth der 
Erinnerung ist ein kritisches Sterbegedenken 
für eine Gesellschaft, die nicht mehr weiß, was 
sie vergessen hat. Und auch ein Denkzettel, 
dass in der Bewahrung von Erinnerungen Wür-
de liegt. Selbst dann, wenn es keine schönen 
sind.

© Waxmann Verlag GmbH



» inhalt4

» schwerpunkt – E-Learning und Gruppendynamik

 Andreas Mayert  
Digitalisierung in der öffentlich geförderten Erwachsenenbildung:  
Große Erwartungen, wenig Unterstützung, dennoch Chancen ................................................. 14

 Angesichts sehr heterogener Ressourcen in den öffentlich geförderten Einrichtungen und Verbänden 
zeichnet sich die Gefahr ab, dass dieser Teil der Erwachsenenbildungslandschaft weiter an Boden verliert 
statt seine administrativen, kollegialen und didaktischen Digitalisierungschancen zu nutzen. Die Problem-
stellung ist keine neue, sie gehört nur erneut auf die Agenda. Unabhängig davon bietet die Digitalisierung 
aber neue Chancen, das nichtberufsbezogene Lernen im Lebenslauf zu profilieren.  

 Anita Pachner  
Digital unterstützte Lernprozesse – Chancen und Herausforderungen für  
die Rolle der Lehrenden  ......................................................................................................... 19

 Welchen Unterschied macht „das Digitale“ für Lehren und Lernen aus? Dieser Frage und vor allem den 
mit der „Digitalisierung“ verbundenen Chancen und Herausforderungen für die Gestaltung von Lernpro-
zessen für Erwachsene möchte dieser Beitrag nachgehen. Ein besonderer Fokus liegt dabei auf der Reflexi-
on veränderter Anforderungen an die Aufgaben und die Rolle der Lehrenden im Kontext „digitaler Lehre“.

 Carolin Ulbricht  
Dann bilden wir mal asynchron eine Gruppe…! – Wie bitte? Was machen wir?  ...................... 24

 Im vergangenen Jahr startete das Evangelische Erwachsenenbildungswerk Nordrhein ein Pilotprojekt: Im 
sechswöchigen Onlinekurs „OLiWe – OnLine in der Weiterbildung“ ging es darum, herauszufinden, wie 
sich asynchrone Kommunikation und kooperatives Onlinearbeiten anfühlt, um schließlich selbst kleine 
Onlinemodule zu konzipieren. Ein Moderator, fünf Tutor/innen und zwanzig Teilnehmende nutzten den 
Kurs, um digitale Tools zu erproben, didaktisch zu experimentieren und ihren Arbeitsalltag zu bereichern.

 Annegret Zander, Anne Wisseler  
Der DorfMOOC: Wie digitale Bildungsanstöße Menschen im Dorf aktiv werden lassen  .......... 28

 Wie lassen sich Lern- und Begegnungsprozesse initiieren, durch die Dorfbewohner/innen beginnen, sich 
in ihrer Ortschaft zu engagieren? Welche digitalen Formate und Tools eignen sich für diese Art der Bil-
dungsarbeit? Der Artikel zeigt exemplarisch, welche Resonanz und konzeptionelle Dynamik eine digitali-
sierte Erwachsenenbildung gerade in ländlichen Regionen und besonders durch ältere Teilnehmenden ent-
falten kann.    

 Jana Wienberg, Helen Silja Heinrichs, Anke Grotlüschen  
Ideen, Standards und Stolpersteine kollaborativer E-Learning-Projekte ................................... 33

 Orts- und zeitunabhängige E-Learning-Angebote gewinnen in der Bildungslandschaft durch unterschied-
liche gesellschaftliche Entwicklungen und Einflüsse zunehmend an Bedeutung. In diesem Beitrag wird  
daher auf konzeptioneller Ebene die Lernendenorientierung in E-Learnings sowie die Rolle von  
E-Tutor/innen diskutiert. Anhand von zwei Projektbeispielen wird die praktische Anwendung des darge-
stellten Diskurses veranschaulicht.

 Sebastian Lerch, Maresa Getto 
Zum Subjekt werden oder gemacht werden? – In den Echoräumen digitaler Bildung ............... 38

 Digitale Medien werden in ihrer Breite von der Öffentlichkeit weitestgehend positiv in Bezug auf subjekti-
ve Bildungsprozesse gesehen. Zugleich existieren auch kritische Implikationen der Nutzung neuer Medien. 
Doch was bedeutet dies für das Subjekt und seine selbstbestimmte Orientierung und Handlungsfähigkeit 
in einer zunehmend digitalen Welt?
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